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4. Jahrgang. Nr SI. IS. Oez. ISIS

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen dchulvereinigungen der Zchweiz.

Der ..pädagogischen Matter" 25. Jahrgang.

Kür die
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I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14
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vie Lehrerin — viicherkatalog

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule":
Schriftleitung der „Schweizer-Schule'

Eberle «- Rickenbach, Einsiedcln.
Luzern: Postcheckrechnung Vil 1268.

Inhalt: „Lerne gehorchen!" -- Stellennachweis. — Bitte um eine Weihnachtsgabe. — Für die
Heidenmission. — Schulnachrichten. — Lehrbüchcrzentrale des Erz.-V. Basel. — Preßfonds.

Beilage: Volksschule Ztr. L4.

„Lerne gehorchen!"
lEine pädagogische Betrachtung zu den Zeitereignissen.)

(Schluß.)

Der Sozialismus in seinen ver-
schiedenen Schattierungen — der
Sohn desLiberalismus.

Und der Sohn sprach (oder soll ich sa-

gen: spricht?) zum Vater: Vater, wir wol-
len teilen, oder noch besser: wir wollen die
Rollen vertauschen. Du bist reich, ich bin
arm. Wer gibt dir das Recht, reich zu
sein, und wer befiehlt mir, ärmer zu sein
als du? Etwa deine Macht? Aber siehe

nur meine Arme und meine Faust! ich bin
so stark wie du. — Du regierst, ich soll
gehorchen. Aber woher leitest du dein
Recht ab, zu regieren? Und wo steht es
geschrieben, daß ich gehorchen soll? Du
stützest dein Recht auf die Zahl deiner
Bajonette. Aber wenn auch ich Bajonette
schmiede? Und wenn auch ich Kugeln
gieße? Vater, ich bin volljährig geworden,
ich bin so intelligent wie du; deine Zeit
ist vorüber: ob du irgendwo als einziger
Allmächtiger ein Volk regierst, oder ob du
in einem brüderlichen Siebnerkollegium
sitzest, das ändert nichts an der Tatsache:
deine Zeit ist vorüber, du bist alt und un-
brauchbar geworden, du hast zu wenig Ver-
ständnis für die Wünsche meines jungen
Herzens. — Mit den nämlichen Argu-
ment en, mit denen du vor hundert und
etwas mehr Jahren Gott und deine Amts-

Vorgänger entthrontest, fordere ich dich auf:
verlaß deinen Platz! Und solltest du nicht
für diesen friedlichen Ausgleich zu haben
sein, dann brauche ich die nämlichen Mit-
tel, mit denen du selber vor hundert Iah-
ren Gott und deine. Amtsvorgänger stürz-
test: brutale Gewalt.

Also sprach der Sozialismus, der Sohn
des Liberalismus.

Und als der Vater reklamieren wollte
und seinen Sohn einen ewig unzufriedenen,
unbotmäßigen, ungezogenen Bengel nannte,
da fuhr dieser mit erhobener Stimme fort :

Vater, du nennst mich einen Unzufriedenen;
aber du selbst hast mich dazu gemacht. Du
hast mir die Tore des Himmels verschlossen,
du hast mir die Aussicht in ein 'besseres
Jenseits verbaut; wie sollte ich jetzt zu-
frieden sein mit meinem allzu armen Er-
denlose? Deine Vertrauten haben mir
das Frühlingslied des künftigen Erdenglückes
vo-gesungen: „ein neues Lied, ein besseres
Lied, o Freunde, will ich euch dichten; wir
wollen hier auf Erden schon das Him-
melreich errichten." — Du nennst mich
ungezogen und ungehorsam; aber du selber
hast mir die Furcht vor einem gesetzgeben-
den, einem gerechten und immer strafenden
Gotte genommen; du selber hast die Ge-
schichte von den 10 Geboten des Sinai als
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